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Denkmalschutz stehende
Sporthalle sowie das dreige-
schossige Gebäude, in dem un-
ter anderem die Hausmeister-
wohnung untergebracht ist,
haben damit – wahrscheinlich
ab dem Jahr 2023 – einen neu-
en Besitzer.

Umnutzung der Sporthalle
Im Jahr 2023 soll der Ersatz-

bau an der Kasseler Straße fer-
tig sein. Dieser kostet rund
sechs Millionen Euro, die Sa-
nierung des Standorts Kloster-
straße würde etwa das Doppel-

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Verkauf der Beruflichen
Schulen an der Klosterstraße
in Korbach ist besiegelt. Mehr-
heitlich stimmten die Mitglie-
der des Kreistags am Montag
dafür, ein Ersatzgebäude an
der Kasseler Straße zu bauen
und den aktuell noch genutz-
ten Standort an den Meistbie-
tenden – die Firma Fisseler aus
Korbach – zu verkaufen. Das
Unternehmen bietet 410 000
Euro.

Die Sanierung der Berufli-
chen Schulen an der Kasseler
Straße ist das derzeit größte
Bauvorhaben des Landkreises.
Bis zum Abschluss im Jahr
2026 sollen rund 27 Millionen
Euro investiert werden. Dass
der Standort an der Kloster-
straße dann aufgegeben und
verkauft werden soll, war seit
Monaten klar. Nun ist auch be-
kannt, wer der Käufer der Lie-
genschaft ist: die Firma Fisse-
ler aus Korbach.

Mit etwas mehr als 400 000
Euro zahlt das Bauunterneh-
men fast doppelt so viel, wie
der zweite Bieter angeboten
hatte. Das dreigeschossige
Schulgebäude, die ebenfalls
dreigeschossige und unter

Klosterstraße: Gebäude verkauft
Firma Fisseler übernimmt Standort der Beruflichen Schulen – Ersatzbau kommt

te kosten, hat die Kreisverwal-
tung berechnet. Die Kreistags-
mitglieder haben der Entwid-
mung des Gebäudeensembles
ab dem Jahr 2023 zugestimmt.
Mit der Stadt Korbach bestehe
Einvernehmen im Vorgehen,
heißt es in der Sitzungsvorla-
ge. Das Staatliche Schulamt
muss nun noch zustimmen.

Angesichts der Kosten für
eine Sanierung „sprechen wir
uns klar für einen Neubau
aus“, sagte Günter Schmitt
(SPD). Das werte den Standort
an der Kasseler Straße auf. Da-

niel May (Grüne) kritisierte,
dass die Korbacher Gremien
nicht ausreichend in den Pro-
zess eingebunden gewesen
seien. Auch fragte er, wie es
mit der VHS weitergehe, die
ebenfalls in dem Gebäude un-
tergebracht sei. Dass die Sanie-
rung keinen Sinn mache, sag-
te Kai Schumacher (Freie Wäh-
ler). Da künftig unter anderem
Wohnungen an dem Standort
geplant seien, werde die In-
nenstadt aufgewertet.

Dass am Standort in der
Klosterstraße keine VHS-Kurse
stattfinden, betonte Erster
Kreisbeigeordneter Karl-Fried-
rich Frese. Der Investor dort
wolle aber eine „gemischte
Nutzung“. Noch nicht final
entschieden sei über die Sport-
halle, die unter Denkmal-
schutz steht. Aktuell sei eine
Umnutzung geplant, sagte
Frese. Insgesamt sei das Kon-
zept rund.

Mehrheitlich stimmten die
Kreistagsmitglieder dem Er-
satzbau, der Entwidmung so-
wie dem Verkauf der Gebäu-
de an der Klosterstraße zu.
Daniel May votierte dagegen,
die Linken enthielten sich.
(ren)

Ist verkauft: der Standort Klosterstraße der Beruflichen Schulen.
Unter anderem sollen hier Wohnungen entstehen. Archivfoto:  Renner

werden. Dass eine Brandbe-
kämpfung in der Gondel nicht
und im Fuß des Turms nur be-
grenzt möglich sei, sagte Ers-
ter Kreisbeigeordneter Karl-
Friedrich Frese. Wesentlich
für die Wehren sei daher das
Absperren der Gefahrenstelle
und Löschen von möglicher-
weise herabfallenden Bautei-
len.

Wie viele sogenannte
Reichsbürger dem Landkreis
bekannt sind, wollte Karl-
Heinz Kalhöfer-Köchling (SPD)
wissen. Die Frage sei schwierig
zu beantworten, sagte Rein-
hard Kubat. Verlässliche Zah-
len gebe es nicht, doch eine
Handvoll seien namentlich be-
kannt. Ob es eine Strategie zur
Reduzierung von Einwegplas-
tik im Kreishaus gibt, wollte
Caroline Tönges (Grüne) wis-
sen. Karl-Friedrich Frese sagte,
dass die Kantine Glasflaschen
anbiete, Warmgetränke wür-
den in Porzellanbecher abge-
füllt. Auch recycelbare Papp-
becher würden genutzt. Auf
Plastikdeckel werde dabei ver-
zichtet. Lediglich die Brötchen
seien in Folien verpackt, um
den Hygieneanforderungen zu
genügen, sagte der Erste Kreis-
beigeordnete. (ren)

WALDECK-FRANKENBERG.
Zusammenschlüsse kommu-
naler Kliniken sollen laut neu-
em hessischen Krankenhaus-
gesetz mit 20 Millionen Euro
gefördert werden, sagte Jo-
chen Rube (FDP) in der Frage-
stunde des Kreistags und woll-
te wissen, was das für eine
mögliche Förderung der kom-
munalen Kliniken im Kreis be-
deuten könnte. Derzeit stelle
man sich der Frage, ob neue
Kooperationen förderfähig
seien, sagte Landrat Dr. Rein-
hard Kubat.

Grundsätzlich werde die
Auffassung des Sozialministe-
riums geteilt, dass nur Ver-
bünde auf Dauer stark sein
könnten. Neben rein wirt-
schaftlichen Überlegungen
müsse man aber auch „stets
den von uns zu erfüllenden
Versorgungsauftrag im Blick
haben“, so Kubat. „Zeitnah“
werde ausgelotet, welche wei-
teren Kooperationen – neben
Geriatrie und Sterilgutversor-
gung – sinnvoll seien.

Der Brandschutz an Wind-
kraftanlagen beschäftigte
Friedhelm Pfuhl (FDP). Er woll-
te wissen, welche Vorgehens-
weisen den Feuerwehren sei-
tens des Kreises empfohlen

Einige Reichsbürger
im Landkreis

Fragestunde im Kreistag

meldet sich erneut zum
Dienst in Afghanistan. Er er-
hält den Auftrag, mit seiner
Truppe ein kleines Dorf vor
dem wachsenden Einfluss der
Taliban zu schützen.

Als Dolmetscher wird ihm
der junge Afghane Tarik zur
Seite gestellt. Mit dessen Hilfe
versucht er, das Vertrauen der
Dorfgemeinschaft und der
verbündeten afghanischen Mi-
lizen zu gewinnen. Doch die
kulturellen und sozialen Un-
terschiede zwischen den bei-
den Welten sind groß, Jesper
gerät mehrfach in Konflikt
mit seinem Gewissen und den
Befehlen seiner Vorgesetzten.

Regisseurin Feo Aladag
nutzt ihr differenziertes Por-
trät eines ISAF-Soldaten im Af-
ghanistan-Krieg als Diskurs
über Nähe und Fremdheit,
Vertrauen und Versagen. Ge-
dreht wurde das bewegende
Drama an Originalschauplät-
zen. In der Hauptrolle brilliert
Ronald Zehrfeld; nicht minder
stark agiert Burghart Klauß-
ner als dessen Vorgesetzter. (r)

Foto: Kruse

WALDECK-FRANKENBERG.
In Kooperation mit dem Bür-
gerbündnis Korbach zeigt das
Netzwerk für Toleranz im
Landkreis am heutigen Don-
nerstag den Film „Zwischen
Welten“. Die kostenfreie Vor-
führung durch Friedrich Bähr
(Kino Willingen) im Bürger-
haus Korbach beginnt um 19
Uhr.

Auch in diesem Herbst und
Winter werden im „Toleran-
ten Filmherbst“ wieder Filme
gezeigt, die zu unterschiedli-
chen Themen und Fragestel-
lungen sensibilisieren und zur
Diskussion anregen sollen. Ge-
plant sind neben „Zwischen
Welten“ die Filme „Der Af-
front“ sowie „Ein Lied in Got-
tes Ohr“. Zum heutigen Film:
Bundeswehroffizier Jesper

Filmherbst: Start mit
„Zwischen Welten“

Film über ISAF-Soldaten läuft heute in Korbach

Burghart
Klaußner

Pachtflächen zur Verfügung
stellen, „wenn diese zur Ver-
wirklichung von Vorhaben
dienen, die dem Bereich der
industriellen Landwirtschaft
zuzuordnen sind“, heißt es im
Antrag. Für einen solchen Ver-
wendungszweck seien die Flä-
chen nicht vorgesehen, so
Fraktionschef Daniel May.

Im Bauantrag für die Anlage
seien 126 Hektar der Pachtflä-
chen angegeben. So gelinge
der Nachweis der erforderli-
chen Futterfläche, die wieder-

um Voraussetzung für das ge-
samte Vorhaben sei. Noch
zehn Jahre würden die Verträ-
ge laufen. Die Grünen wollten
deshalb eine Prüfung, ob eine
vorzeitige Kündigung der
Pachtverträge möglich sei.
May: „Wenn der Magistrat der
Stadt Waldeck die Anlage
nicht will, muss das Domani-
um Konsequenzen ziehen.“

Dr. Harald Schaaf (SPD)
machte auf eine Studie zu
möglichen Erkrankungen der
Tiere aufmerksam und bei

Problemen der Behandlungen
bei Anlagen dieser Größenord-
nung. Dass die Stadt Waldeck
Bedenken habe, sei „nachvoll-
ziehbar“, sagte Klaus Gier
(FW). Stefan Ginder (AfD) sag-
te, „die breite Bevölkerung ist
entschieden dagegen“. Arno
Wiegand (FDP) fragte, ob die
Verbraucher bereit seien,
mehr Geld für Geflügel auszu-
geben.

Der Antrag wurde in den
Ausschuss für Landwirtschaft
verwiesen. (ren)

D ie Grünen hatten einen
Antrag zur Geflügel-
mastanlage in den

Kreistag eingebracht. Das Gre-
mium sollte sich, so die Forde-
rung der Fraktion, gegen den
Bau aussprechen, zudem das
Regierungspräsidium bitten,
die Genehmigung zu verwei-
gern, und das Domanium auf-
fordern, keine Flächen zur
Verfügung zu stellen. Ent-
schieden wurde am Montag
noch nicht über den Antrag.

Das Domanium solle keine

„Domanium muss Konsequenzen ziehen“
Grüne fordern im Kreistag, Pachtflächen nicht für „industrielle Landwirtschaft“ bereitzustellen

wann im Verlauf herausge-
stellt, dass die Genehmigung
unmöglich ist, hätten wir das
natürlich akzeptiert“, fügt Ste-
fanie Wetekam hinzu.

Die Grünen hätten dieses
rechtsstaatliche Verfahren
mit ihrem Antrag unterlau-
fen, unterstützt von Stellung-
nahmen der AfD und der SPD.
„Dieses erpresserische Verhal-
ten ist ein Paradebeispiel für
den Untergang der politischen
Kultur und des fairen Um-
gangs miteinander“, meint
Wetekam, dabei unterstützt
vom KBV-Vorsitzenden Kars-
ten Schmal. ARTIKEL UNTEN

DIE SEITE DES GESETZES
„Dem Landwirt wurde in

diesem Fall die Pistole auf die
Brust gesetzt“, sagt Stefanie
Wetekam. Der Kreisbauern-
verband kritisiere aufs
Schärfste diese Art der Politik.
Karl Schwalenstöcker habe
keine Straftat begangen, son-
dern sich an dieser Stelle im-
mer an geltendes Recht und
Gesetz gehalten: den Bauan-
trag gestellt, ein Verfahren ge-
mäß Bundesimmissions-
schutzgesetz bis zum heuti-
gen Tag durchlaufen, wie es
der deutsche Rechtsstaat vor-
schreibe. „Hätte sich irgend-

über Jahrzehnte und Genera-
tionen hinweg verlässlichen
Verpächter von Ackerland.
Wohlgemerkt: nicht in die Do-
manialverwaltung als ausfüh-
rendes Organ, sondern in den
Kreistag, der als Eigentümer
dem Domanium die Vorgaben
erteilt. Was sie damit meint:
Wenn Wechsel in den politi-
schen Verhältnissen und Ein-
stellungen unmittelbar auf
Vertragsverhältnisse durch-
schlagen, verlieren die Land-
wirte Sicherheit bei der Kalku-
lation. Sie wird ohnehin durch
viele andere Faktoren einge-
schränkt.

Von Matthias Schuldt

KORBACH/WALDECK. „Das
ist es nicht wert“, sagt Karl
Schwalenstöcker. Die Hähn-
chenmastanlage sei es nicht
wert, die Zukunft des Hofes
insgesamt aufs Spiel zu set-
zen. Dieses Risiko besteht aus
Sicht der Familie, seit die Grü-
nen ihren Antrag am Montag
im Kreistag gestellt haben (Ar-
tikel unten).

DIE PACHT
Dabei steht durchaus infra-

ge, ob es für das Ansinnen der
Fraktion am Ende im Kreistag
eine Mehrheit gibt. Und es
steht infrage, ob eine etwaige
Kündigung des Pachtvertrages
rechtlich überhaupt durchzu-
setzen wäre.

Denn anders, als von den
Grünen im Antrag dargestellt,
brauche er nicht das Dominal-
Land, um ausreichend Futter-
flächen für die Genehmigung
der Mastanlage nachzuwei-
sen, sagt Schwalenstöcker:
„Dieses Futter wäre aus-
schließlich auf Feldern in Pri-
vatbesitz angebaut worden.“

Für Karl Schwalenstöcker
und Stefanie Wetekam spielt
dieser Umstand gleichwohl
nicht die entscheidende Rolle.

DAS VERTRAUEN
„Das Vertrauen ist weg“,

fasst die Geschäftsführerin
des Kreisbauernverbandes zu-
sammen: das Vertrauen der
Landwirte ins Domanium als

„Das Vertrauen ist weg“
Mehr zum Thema: Bauantrag für Hähnchenmastanlage zurückgezogen

Entweder Hähnchenmast oder Pacht-Land vom Domanium auch in Zukunft: Vor diese Entscheidung
sieht sich Karl Schwalenstöcker (mit Stefanie Wetekam) durch die Grünen gestellt. Er zieht deshalb
den Genehmigungsantrag für die Mastanlage in Waldeck zurück. Fotos: Schuldt, Jens Büttner/Archiv

Arbeit der Rettungskräfte seit
Jahren, dazu brauchen wir kei-
nen Antrag der AfD.“ Was mit
der Gewalt gegen andere Per-
sonengruppen wie Homosexu-
elle sei, wollte Jochen Rube
(FDP) wissen. Ob demnächst
weitere Anträge der AfD kom-
men. Ihm fehle ein Lösungsan-
satz.

Marc Wäscher (CDU), selbst
aktiv in Feuerwehr und Ret-
tungsdienst, machte deutlich,
dass diese Angriffe die Aus-
nahme seien. Allen Einsatz-
kräften gebühre Respekt, das
Anliegen der AfD sei ein
„Schauantrag“. Die Antragstel-
ler votierten schließlich für
die Resolution, alle anderen
Fraktionen waren dagegen.
(ren)

WALDECK-FRANKENBERG.
Gewalt sei immer schlimm,
sagte Jan Nolte (AfD). Aber wer
Einsatzkräfte angreife, „greift
die Gesellschaft an“. Die AfD-
Fraktion hatte einen Resoluti-
onsantrag in der Kreistagssit-
zung eingebracht, der ver-
deutlichen sollte, dass Gewalt
gegen Rettungskräfte nicht
hinnehmbar sei. Bei allen Un-
terschieden zwischen den
Fraktionen, so Nolte, sollte da-
bei die Sachpolitik im Vorder-
grund stehen.

Dass die Hemmschwelle für
solche Angriffe auch wegen
der Äußerungen „der Höckes,
Weidels und Storchs“ sinke,
sagte Uwe Ermisch (SPD). Der
Antrag sei eine „Scheinresolu-
tion“. „Wir unterstützen die

Gewalt verurteilen:
AfD-Antrag abgelehnt


